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in Veröff. der einschlägigen Ver. (z. B. der 
„Zeitschrift des Deutschen und Oesterrei-
chischen Alpenvereins“ und der „Oesterrei-
chischen Touristen-Zeitung“) sowie in Ti-
rol-Bänden. Außerdem gab T. Ansichtskar-
ten im Eigenverlag heraus. Internationale 
Bedeutung – zumindest in den dt.sprachi-
gen Ländern – erlangte er durch die Veröff. 
des Lehrbuchs „Die Photographie im Hoch-
gebirge“, 1900 (4. Aufl. 1921 in einer Be-
arb. von →Josef Rheden). Zuletzt wurden 
seine Arbeiten 2006 in der Ausst. „Berg-
akrobaten. Die Dolomiten und die Erfin-
dung des Kletterns“ in Bozen (Bolzano) 
gezeigt. T. war auch ein begeisterter Win-
tersportler, der das Skifahren in Gröden und 
Cortina d’Ampezzo populär machte und die 
Teilnehmer von Skitouren und Rodelpartien 
im Bild festhielt. Neben der Photographie 
betätigte sich T. als Maler, Zeichner und 
Illustrator, ohne damit jedoch auf bes. Re-
sonanz zu stoßen. 

Weitere W.: Illustrirter Führer durch die Rosengarten-
Gruppe, 1897; Illustrirter Führer durch die Grödener Do-
lomiten, um 1900; etc. 

L.: NFP, 29. 11. 1917; Geschichte der Fotografie in 
Österr. 2, ed. O. Hochreiter – T. Starl, Bad Ischl 1983 
(Kat.); F. De Battaglia – L. Marisaldi, Enc. delle Dolo-
miti, 2000, S. 478; FotoBibl. Biobibliografie zur Foto-
grafie in Österr. (nur online, Zugriff 31. 1. 2012); ABK, 
München, D. 

(T. Starl) 

Tersztyánszky von Nádas Karl, Offi-
zier. Geb. Skalitz, Ungarn (Skalica, SK), 
28. 10. 1854; gest. Wien, 7. 3. 1921. – Aus 
einer ung. Adelsfamilie stammend. – Nach 
Besuch des Gymn. in Olmütz (Olomouc) 
und des Militärkollegiums in St. Pölten 
kam T. 1873 an die Theresian. Militärakad. 
in Wr. Neustadt, die er 1877 als Lt. beim 
Dragonerrgt. 8 verließ. 1880–82 frequen-
tierte er die Kriegsschule in Wien, war 
danach Gen.stabsoff. der 3. Kav.-Brig. in 
Marburg (Maribor), 1883 der 59. Inf.-Brig. 
in Czernowitz (Černivci) und kam 1885 zu-
nächst zum Gen.stab des 9. Korps in Josef-
stadt (Jaroměř-Josefov), dann des 2. Korps 
in Wien (1886 Hptm. und zum Gen.stabs-
Korps transferiert). Nach der übl. Truppen-
dienstleistung als Eskadrons-Kmdt. (1888–
90) diente T. im Gen.stab des 8. Korps in 
Prag und wurde 1892 Gen.stabschef der 
Kav.-Truppen-Div. in Jaroslau (Jarosław) 
sowie Mjr. 1896 übernahm er das Kmdo. 
über die Off.schule in Neu Zuczka (Čer-
nivci) und wurde zum Husarenrgt. 14 in 
Nyíregyháza transferiert, im Mai 1897 er-
folgte seine Ernennung zum Kmdt. des 

Dragonerrgt. 1 (1898 Obst.). Danach fun-
gierte er 1903 als Kmdt. der 8. Kav.-Brig. 
in Brünn/Brno bzw. Agram/Zagreb (1904 
GM), 1907 als Kmdt. der Kav.-Truppen-
Div. in Lemberg (L’viv), 1908 in Preßburg 
(1908 FML), bevor er 1910 das Kmdo. der 
14. Inf.-Div. übernahm. 1912 wurde T. Kmdt. 
des 4. Korps und kommandierender Gen. in 
Budapest (1913 Gen. der Kav.). Bei Kriegs-
ausbruch im August 1914 rückte er mit dem 
Korps ins Feld, focht kurz gegen Serbien 
bei Šabac, das er jedoch räumen musste, 
kam aber schon Anfang September als 
Kmdt. einer Armeegruppe (4. und 7. Korps) 
nach Galizien, wo er an der Wereszyca 
(Vereščyca) und bei Lemberg kämpfte, An-
fang Oktober den Uschok-Pass (Užoc’kyj 
pereval) in den Karpaten zurückeroberte, 
jedoch vor Stary Sambor (Staryj Sambir) 
stecken blieb. Ende Oktober 1914 wurden 
seine Verbände nach Preuß.-Schlesien ver-
legt, von wo aus sie im November in 
Kämpfe an der Warthe (Warta) eintraten. T. 
führte weiterhin Armeegruppen an der Ost-
front, die im März 1915 schwere Kämpfe in 
den Karpaten zu bestehen hatten; ab Mai 
1915 kämpfte er wieder gegen Serbien. Im 
September 1915 war T. kurzzeitig Kmdt. 
einer neu formierten 3. Armee, musste aber 
wegen Differenzen mit dem ung. Minister-
präs. über die Heranziehung ung. Zivilisten 
zu Heereszwecken zurücktreten. Im Mai 
1916 zum Gen.-Obst. befördert, erhielt er 
nach der Katastrophe von Luc’k im Juni 
1916 das Kmdo. der 4. Armee in Wolhy-
nien, mit der er von Juli bis Oktober die 
russ. Offensive zum Stillstand bringen 
konnte (u. a. Schlacht von Korytnica). Nach-
dem er sich mit dem ihm vorgesetzten dt. 
Gen.Obst. Alexander v. Linsingen überwor-
fen hatte, wechselte er im März 1917 zur 
3. Armee, deren Front von den Karpaten bis 
zum Dnjestr (Dnister) reichte, erlitt jedoch 
im Juli bei Kałusz (Kaluš) eine Niederlage 
und wurde abgelöst. Zuletzt war er Kapitän 
der Leibgarde-Reitereskadron und wurde 
mit Dezember 1918 pensioniert. T. galt als 
anerkannter Kav.-Fachmann, der 1907–12 
zahlreiche Aufsätze in den „Kavalleristi-
schen Monatsheften“ publ. und dabei auch 
Erkenntnisse aus dem russ.-japan. Krieg 
1904–05 berücksichtigte. 1901 erhielt er 
den Orden der Eisernen Krone III. Kl., 
1914 jenen der I. Kl., 1910 das Ritterkreuz 
und 1915 das Großkreuz des Leopold-Or-
dens sowie das Eiserne Kreuz II. und I. Kl., 
1917 das Großkreuz des kgl. preuß. Roten 
Adler-Ordens. 1913 Geh. Rat und Inhaber 
des Husarenrgt. 8. 


